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Nr, 1 DIE BERNER WOCHE

lehne. „gür ne räc^ti ©Bingbetti tat es mers, mas t) i Droffu
Ba über©o, Bingäge für ne Rfri©ti Bin i nit ganä pgri©tet,
Bas if© Bait nit angfäBrt, n gäll, ©äbeli, Bäb be nlume
©ägerä©t", feit es 3um SBibiBofbäbi, roo»n=äs ifdj goü
frooge für bas 3ïig, u 's ®äbi Bet ber $uffertf©afi uftoB,
u Bet afo oürenäB. —

©öge Obe Bet 's fRamferetenn usgfeB mie ne foo©3it=
faal. Siebe Dif©e, eine fcBöner meber ber anger, grang»
f©iert u 3mäggma©t mit f©neeroijje Dif©Ia©e u roäBr»
f©aftem ©f©irr, mit farbige föiepe i rote u blaue &eim»
bärgermilcBBäfe, es Bet eim fei gluf©tet 3ue©e 3'Bode. Du»
fige Donnerli ab enangere! mas ft) bo für matters fdfönt
ÏRepe iff bene Dif©e urne gf©tellt gfp! güiirroti S©legle
u blau ©Bornbtueme, Bunbertbtetterigi 9fofe u SRünse, ©otte-
Bemmeli, grouef©üeIi u römifdfi ftamilk. 9Iber ber f©önf©t
u mof)If©mödigf©t 00 aline if© bä im gälbgf©präglete
©affee©ännli gfp: 33iönli i allne garbe, fRefeba, gürte»
bängle u fRosmarie. ©s if© ©äüers e fiine u rooBIf©möt»
tige 2Repe gft). It 3müfcBe be UReqe ifdj e fReibe gtäf©emp
gfdjtange: fReueburger, 2BaabtIänber u gramofeioi, oBa!

R 3'Bingerfd)t im Denn, in ere ©Bif©te ifd) no e gau3i
Batterie gläf©e —, aber mas, jeü reb me no nit 00
bäm Wut Denntöri ifcB e 3nf©rift gBanget:

„2Bil bir bas ijus fo gleitig unger Da© Beit bradjt,
ßabe mir eu© alii Bailed) t) 3um 3"fRa©i,
9Jtir Banfe j e b e m für fi i&ülf u ©©raft,
©s geit jo nume guet, roeitn alles 3amute fdjafft."

Der gürobe ifdj nümme mit gfi. fRume no ber Binger
Da©f©ilb Bet btutti fRafe gBa. Der 3immerma Saufi Bet

©ur3 u Bäffig befoBIe, u b'Danbtanger Bei groärdjet mas
3'3üg Bet möge Ba. ©rebt ifcB nimme oiel morbe. Wber 00
feber Stirne ifdj ber SdjmeiB a©etropfet. „SeB, bpfjet no
cBIei i ©Bnebu", brüelet ber fôaufi. Sis foemmli ifdj iBm
über e fRügge a©e flätfdjörädnajj atläbt.

D'Sunne ifdj f©o gägem 2ßalb acbe, too 3intmer»
manne 3U be Wdjfe griffe Bei für uf em oberfdjte Dad)balte
gürobe 3'topple. Xtfs mot Bets afoB Bäfdjere u gli einifdji
Bei fie f©ön im Datt b'fädjfe gfdjtage:

„D)'©BaB — Bet — b'Sup —pe gfräf — fe,

b'©Baü — Bet — b'Sup — pe gfräf —fe!

©t)ur3 u Bert fi bie Sdjleg gfalle, u no©Bär Bets 3ämctätf©i
mie ne Drummleroürbu: trrrumm, trämm! R nodjBär Bei

fie mieber friif© ooragfange topple. Das Bet mit, mit tönt
i bä Summerabe ufe! ©s Bet 's ßifebetB i ber ©Budji i fir
©Bodirouet e fo ubernot), bafe äs ber SuppeBafe, mo nes
Bet roelle ablüpfe, 110 einif© is fiod> 3mgg gftellt Bet. Wes

ifcB en Ougeblid a b'SRuur a gtäge u Bet b'Säng 3äme

gfdjtage: ,,©B min ©ott utt Stater! Daft i bas barf er»

täbe! © neui ©BrüBfirfdjt über em Sus! — 2Beber, es

mirb 0 atlergattig gäB unger bäm neue Dad)." H berno

Bet es eifältig fromm finer Säng 3ämegteit un e alte Sprud)
gfeit:

„©ott bf)üet is 's neue £>us oor güür u fRot,
Wer gäb is ungers Da© Deu, Wemb u ®rot,
3 b'Stube ©Iüd u griebe, un i b'SBagle gfungi ©Bing
©ott BBüet is 's 23eB un 's ©fidjt!
De geit is 's 2Bär©e ring.

3roüfdjent Dopple i©e brüelet ber 3immerma £änfu
00 ber girfdjt a©e: „S'Rfri©titannIi Bare! So d)öi mers

aftBIo!" Der ©Brifdjte Bets fd)o paraat gBa, _u redt ©ms
b'ßeitere u©e. — Dermit ©öme bs Ströftli uf e gan3i

©Buppete 23urf©t mit De©u©örbti u äRepe. 2ßo fie fp

3um Sus 3ued)e ©0, Bet es jebes fis Sprüdjfi gfeit: „Der
Wetti un 's SRüetti töi ed) ©liid münfdje ungers neue Dad),

un fd)idi bo oppis 3'Hfridjti ..."
„©Bumm Burti ufe, ßifebetB", rüeft ber ©Brifdjte t

b'©Budji idje, u bie ptoogeti grou im roifte ©Bu©if©ur3 ifd)

mit füür3ünbrotem ©Bopf djo, u Bet bie ©Börbli u ÏRepe

abgnoB, u Bet „Wergältsgott" u „DantBeigit" gfeit, un
„es mär nit nötig gfp."

©B bu liebi 3it! 9®as if© bo nit aus us bene ©Börbli
oüre ©0! Iis eim es Dpfte ©ier, us em angere es Saffü.
Rs em britte e f©öni Spädfite, us em oierte e frtif©ba©ni
3üpfe, mo gf©mödt Bet, bafe eim 3'3ßaffer i be ftRutegge
if© 3äme glüffe. Rs em föiftc e gläf©e ©Birfemaffer un >e

3öbu branne:

„©s ©Ba©eli ©affee, un es Dröpfli brinn,
3f© geng e gueti Sa©.
©s ma©t eim geng e Beitere Sinn,
©Iüd uf is $us! Rngers neue Da©!".

,,3o io", feit ber ©Brifdjte, „bas Bet me geng nötig.
Sägit bene fiüte beBeime allne, mer löi ne Bunberttufig
mole DantBeiget un

' Sergältsgott fäge, un mir roell ne
be 0 e Stei i ©arte bänggle, menn es a ber 3'it figi."

- 9Ier Bet ber ©älbfettu oüre gnoB, is Silber glängt, un
ant ne jebe 00 bene ©line 3uetreger öppis gäf). STrn ne
fettige Dag nimmt mes be nit fo gnau. Der 2Bibi ftRiggeli
Bet b'fRafe uf gBa un ufs Da© u©e glaaret: „©Bf fiuegit,
roie fi 's Dannli ftellt! R mie bie papierige fRofe u b'®ängle
ftäbere! RBBB! Das if© f©ön!" —

Der Ietf©t Sammerf©ilag Bet oerfuuret, mo ber Serr
Pfarrer im f©roar3e fRod if© 's ftRatteroägli p ©0. 91er

Bet em ©Brifdyte b'.^ang gäBv un if© no©Bär uf em £üs=
plaü blibe ftoB. „IRei aber, ©Brif©te", feit är, „mas Bet
fo nes 23ureba© für ne 2Biti! S'©Iüd if© örnu guet über»

f©ärmet ..." — „Das f©o", feit ber ©Brif©te, aber 's Rn»

glüd Badet be 0 brunger, un mot mängif© nit mii©e." —
(Sdjluf? folgt.)

Dem neuen Jahr.
Von Fr. Hossmann.

Die 3LRenf©Beit fteBt ratlos an beiner S©melle,
©eBüllt in fRebel unb in DuntelBeit,
SeBnt fi© na© Sternenglan3 unb SonnenBelle,
Do© alte Strafen liegen tief oerf©neit.

SßoBI tann fie Duft unb Sßaffer Beut' be3mingen
Rnb 2Bunber f©affen, bie ni©,t meBr oergeBu.
Sßort unb ©efang Bört fie aus gernen Ringen,

- Dodj tann tein 33oXt bas anbre no©i oerfteBn.

Das ©etb ift ©ott; bas fRe©t tritt man mit güfjen,
Der 5Rei©e nur Bat ©Bre, S©uB unb 5Ra©t.
Die S©ulb ber S©Iemmer mufe ber ©ettler büfjen,
gür iBn oerbluten ftets in gron unb S©Ia©t.

2Bir feBn bi© bur© bie offne Pforte gleiten
Rnb f©auen fragenb in bein îlngefidjt.
jRei©' uns bie £>anb unb Bilf ben 2ßeg uns f©reiten
Dur© Sturm unb iRa©t empor 3um SonnenIi©t!

Ferienbrief aus dem Winter-
sonnenland.

21 b e I b 0 b e n, ben 27. D^ember 1935.

fi i e b e r 93 a p a

SBeifet Du, i© Babe es mir Bin unb Ber überlegt mit
biefem 23rief, nämli© ob i© Dir fo ober fo f©reiben foil,
gef©roinbelt ober maBr. 2Tber na© einem langen inneren
kämpf Babe i© mi© für bie SßaBrBeit entf©ieben.

fitlfo i© bin gut in 2lbeIboben angetommen. Die Dîeifc

oerlief oorf©riftsgemäB bis grutigen, mo i© fofort in bas

bereitfteBenbe 2Iuto umfteigen tonnte. Reber bie gaBrt bur©
bas ©ngftligental hinauf gibt es nur eines: S©roeigen!

Nr. I VIL ökNNM

lehne. „Für ne rächti Chingbetti tät es mers, was y i Trossu
ha übercho, hingäge für ne Ufrichti bin i nit ganz ygrichtet,
das isch halt nit angfährt, u gäll, Bäbeli, häb de Mme
Gägerächt", seit es zum Widihofbäbi, wo-n-äs isch goh
frooge für das Züg, u 's Bäbi het der Buffertschaft uftoh,
u het afo vürenäh. —

Gäge Ode het 's Ramseretenn usgseh wie ne Hochzit-
saal. Siebe Tische, eine schöner weder der anger, grang-
schiert u zwäggmacht mit schneewiße Tischlache u währ-
schaftem Gschirr, mit farbige Meye i rote u blaue .Heim-
bärgermilchhäfe, es het eim fei gluschtet zueche z'hocke. Tu-
sige Donnerli ab enangere! was sy do für wätters schöni
Meye üf dene Tische ume gschtellt gsy! Füürroti Schlegle
u blau Chornblueme, hundertbletterigi Rose u Münze, Gotte-
hemmeli, Froueschüeli u römischi Kamille. Aber der schönscht

u wohlschmöckigscht oo allne isch dä im gälbgschpräglete
Eaffeechännli gsy: Viönli i allne Farbe, Reseda, Fürte-
bängle u Rosmarie. Es isch chätzers e fiine u wohlschmök-
kige Meye gsy. U zwüsche de Meye isch e Reihe Fläschewy
gschtange: Neueburger, Waadtländer u Franzosewi, oha!

U z'hingerscht im Tenn, in ere Thischte isch no e ganzi
Batterie Fläsche —, aber was, jetz red me no nit vo
däm Am Tenntöri isch e Inschrift ghanget:

„Wil dir das Hus so gleitig unger Dach heit bracht,
Lade mir euch alli härzlech y zum z'Nacht,
Mir danke jedem für si Hülf u Chraft,
Es geit jo nume guet, wenn alles zämme schafft."

Der Fürobe isch nümme wit gsi. Nume no der hinger
Dachschild het blutti Rafe gha. Der Zimmerma Hausi het
churz u hässig beföhle, u d'Handlanger hei gwärchet was
z'Züg het möge ha. Gredt isch nimme viel worde. Aber vo
jeder Stirne isch der Schweiß achetropfet. „Seh, byßet no
chlei i Chnebu", brüelet der Hausi. Sis Hemmli isch ihm
über e Nügge ache flätschdräcknaß akläbt.

D'Sunne isch scho gägem Wald ache, wo Zimmer-
manne zu de Achse griffe hei für uf em oberschte Dachbalke
Fürobe z'topple. Ufs mol hets afoh häschere u gli einisch

hei sie schön im Takt d'sächse gschlage:

„D'Chatz — het — d'Sup —pe gfräs—se,
d'Chatz — het - d'Sup — pe gfräs—se!

Ehurz u hert si die Schleg gfalle, u nochhär hets zämetätscht
wie ne Trummlewürbu: trrrumm, trämm! U nochhär hei
sie wieder früsch ooragfange topple. Das het wit, wit tönt
i dä Summerabe use! Es het 's Lisebeth i der Chuchi i sir
Chochwuet e so ubernoh, daß äs der Suppehafe, wo nes
het welle ablüpfe, no einisch is Loch zrugg gstellt het. Aes
isch en Ougeblick a d'Muur a gläge u het d'Häng zäme

gschlage: „Eh min Gott un Vater! Daß i das darf er-
läbe! E neui Chrützfirscht über em Hus! - Weder, es

wird o allergattig gäh unger däm neue Dach." U derno

het es eifältig fromm finer Häng zämegleit un e alte Spruch
gseit:

„Gott bhüet is 's neue Hus vor Füür u Not,
Aer gäb is ungers Dach Heu, Aemd u Brot,

I d'Stube Glück u Friede, un i d'Wagle gsungi Ching
Gott bhüet is 's Veh un 's Gficht!
De geit is 's Wärche ring.

Zwüschem Topple iche brüelet der Zimmerma Hänsu

vo der Firscht ache: „S'Ufrichtitannli häre! So chöi mers

aschlo!" Der Chrischte hets scho paraat gha, u reckt ihms
d'Leitere uche. — Dermit chôme ds Strößli uf e ganzi

Thuppele Burscht mit Dechuchörbli u Meye. Wo sie sy

zum Hus zueche cho, het es jedes sis Sprüchli gseit: „Der
Aetti un 's Mlletti löi ech Glück wünsche ungers neue Dach,

un schicki do öppis z'Ufrichti ..."
„Chumm hurti use, Lisebeth". rüeft der Chrischte >

d'Chuchi iche, u die ploogeti Frau im wiße Chuchischurz isch

mit füürzündrotem Chopf cho, u het die Chörbli u Meye

abgnoh, u het „Vergältsgott" u „Dankheigit" gseit, un
„es wär nit nötig gsy."

Eh du liebi Zit! Was isch do nit aus us dene Chörbli
vüre cho! Us eim es Dptze Eier, us em angere es Laffli.
Us em dritte e schöni Späcksite, us em vierte e früschbachni
Züpfe, wo gschmöckt het, daß eim z'Wasser i de Mulegge
isch zäme glüffe. Us em föifte e Fläsche Chirsewasser un e

Zödu dranne:

„Es Chacheli Eaffee, un es Tröpfli drinn,
Isch geng e gueti Sach.
Es macht eim geng e heitere Sinn,
Glück uf is Hus! Ungers neue Dach!"

„Jo jo", seit der Chrischte, „das het me geng nötig.
Sägit dene Lüte deheime allne, mer löi ne hunderttusig
mole Dankheiget un Vergältsgott säge, un mir well ne
de o e Stei i Garte bänggle, wenn es a der Zit sigi."

- Aer het der Gäldsekku vüre gnoh, is Silber glängt, un
ani ne jede vo dene chline Zuetreger öppis gäh. Am ne
fettige Tag nimmt mes de nit so gnau. Der Midi Miggeli
het d'Nase uf gha un ufs Dach uche glaaret: „Eh! Luegit,
wie si 's Tannli stellt! U wie die papierige Rose u d'Bängle
flädere! Uhhh! Das isch schön!" —

Der letscht Hammerschlag het versuuret, wo der Herr
Pfarrer im schwarze Rock isch 's Mattewägli y cho. Aer
het em Chrischte d'Hang gäh, un isch nochhär uf em HM-
platz blibe stoh. „Nei aber, Chrischte", seit är, „was het
so nes Buredach für ne Witi! S'Glück isch ömu guet über-
schärmet ..." — „Das scho", seit der Chrischte, aber 's Un-
glück hocket de o drunger, un wot mängisch nit wiiche." —

(Schluß folgt.)

Dem neuen /ár.
Von ?r. Hossmson,

Die Menschheit steht ratlos an deiner Schwelle,
Gehüllt in Nebel und in Dunkelheit,
Sehnt sich nach Sternenglanz und Sonnenhelle,
Doch alle Straßen liegen tief verschneit.

Wohl kann sie Luft und Wasser heut' bezwingen
Und Wunder schaffen, die nicht mehr vergehn.
Wort und Gesang hört sie aus Fernen klingen,

- Doch kann kein Volk das andre noch verstehn.

Das Geld ist Gott,- das Recht tritt man mit Füßen,
Der Reiche nur hat Ehre, Schutz und Macht.
Die Schuld der Schlemmer muß der Bettler büßen,

Für ihn verbluten stets in Fron und Schlacht.

Wir sehn dich durch die off'ne Pforte gleiten
Und schauen fragend in dein Angesicht.
Reich' uns die Hand und hilf den Weg uns schreiten

Durch Sturm und Nacht empor zum Sonnenlicht!

au8 dem îinter-
80îiiieràiià.

A d eIb o d e n, den 27. Dezember 1935.

Lieber P a p a!
Weißt Du. ich habe es mir hin und her überlegt mit

diesem Brief, nämlich ob ich Dir so oder so schreiben soll,

geschwindelt oder wahr. Aber nach einem langen inneren

Kampf habe ich mich für die Wahrheit entschieden.

Also ich bin gut in Adelboden angekommen. Die Reise

verlief vorschriftsgemäß bis Frutigen, wo ich sofort in das

bereitstehende Auto umsteigen konnte. Ueber die Fahrt durch

das Engstligental hinauf gibt es nur eines: Schweigen!



DIE BERNER WOCHE

3d) roerbe Dir barüber fpäter berieten. Ss mar f)crrlid)
- pic fein! (Eine Stunbe fdjönfter ©broedjslung unb bann

©belboben.

Am Hahnenmoospass bei Adelboden.

Das ift aber nidjt mehr bas ©belboben, roie Du es

mir gefd)ilbert baft. Das Iäfet fid) feben unb id) ïann Dir
fdjon jefet lagen, baff es mir tum all ben Sportpläßen,
bie mir im lebten Sabre befudjtcn, am beften gefällt. 3d)
lege Dir bier einige Photos bei oon ©gger unb Klopfen»
ftein, ben ©botofünftlem bes Ortes. ©leine ©boto felbft
friegft Du fpäter. 3d) mollte Dir bod) fo gerne ein ©ilb»
eben fdjiden: Deine Dodjier beim 50 ©leterfprung auf ber
Dobnerfdjanse, roeißt Du, fo als fliegenber ©lenfd) mit rtirï)ts
als Duft barum berunt unb gan3 tief unten ein paar oer»
fdjneiten Dannengipfeln! Statt beffen fibe id) in meinem
ftillen Kämmerlein — es ift aber ein feines lootel3immer
mit 2Barmroaffer unb prima ©usfidjt auf ben Dobner unb
ben ©Silbftrubel unb roie bie oielen ©erge alle beißen —
unb fdjreibe Dir. ©laubern mödjte id) mit Dir, lieber ©apa!

©Ifo mit bem Sfifabren ift es bei mir nod) nidjt alle
iîBelt. jçjier fteb' id) unb ïann nir; bas beifet, es roäre gut,
toenit id) roenigftens ftänbe, aber meiftens fibe id) im Sd)nee,
unb ©lifter Surte, ben id) anfangs für einen febr inter»
effanten ©lenfd)en gehalten babe, benrt er ift ©Seltreifenber
unb Slluftrator oon ©eruf, bat gefagt, meine Sfifpur er»

innerte ihn an einen SIefantenroecbfel! Sine Hnoerfdjämt»
beit, nidjt!

©ber mein Sïilebrer — übrigens ein flotter Kerl
übertrifft ibn barin bei roeitem. Sinmal, als id) 3ur ©b»
roedjslung mal auf ben Saud) gefallen roar, ïommt er fo

gau3 gemädjlid) angefdioben. 3d) benïe, er roill mir auf»
helfen, es fällt ihm aber gar nicht ein. Sr bleibt oor mir
fiebert unb fcbüttelt ben Kopf. „Stiffen Sie, Fräulein",
tagt er, ,,id) roollte 3bncu immer fdjon fagen, baff Sie
fürs Sdjlitteln ein grobes Dalent haben; auf einmal febe

id), bab Sie 3um Sfeleton umfatteln roollen." Sin anber»

mal, roie mir ©aufe hatten, bat er meine Sfier angefeben
unb fagte bann: „Die möchten fo gern mal rutfd)en!"

Unb jebt rutfeben fie benn auch mit mir. Ss gebt gan3
orbentlid), roäre ja auch nidjt 3U oerfteben in einem folchen
©ebiet roie ©belboben. ©eftern morgen roaren roir mit ber
Stifdjule auf ©Ip Dfdjenten, am ©aebmittag 3ogen roir bin»
auf 3um foabttenmoos, ba! — roaren bas ©bfafjrten! ©ött»
Iidj, fage idj Dir. 3etst bauert mein Kurfus noch oier Dage
unb feben Dag madjen roir einen ©usflug. Unb roenn id)
erft ridjtig fahren ïann, bann juh,u, — benn über 30 Douren
ïann man oon hier aus machen, unb Deute, bie mittommen,
gibt's genug. Hebrigens bat es febr nette junge föerren ba.
Das ift mir geftern abenb beim Dans fo ridjtig aufgefallen.
3a, roeißt Du, amüfieren ïann man fid) bier. 3d) babe einige
febr nette Damen îennen gelernt, natürlid) mit ihren Herren,
— unb fo hatten roir beim ffranct) Dreß unb fpäter in ber
©ar einige oergnügte Stunben. Sin ©aft bat mid) einge»
laben, morgen mit ihm auf bie Sisbabn 3U fommen. 3Bo»
bin roeiß ich nod) nicht, benn ©belboben befißt berer eine
©lenge. ©dj ©ott, ift bas fdjbn hier oben. Du mußt un»
bebingt audj ausfpannen unb auf einige Dage binauffom»
men — bas mußt Du, ©apa. 2Beißt Du, ba finben Sis»
bodei)=©tatdjs ftatt, Slirennen, am 4. unb 5. 3anuar ift
bas ©mtsoerbanbs=Sïirennen, bas überaus intereffant fein
roirb unb fo bat jeber Dag feine ©nläffe, fo baß Du Did)
ficher oollauf amüfieren lönnteft. ©Ite Herren bat es ja ge=

nug unb su einem Dauerjaß ift es hier ficher fo gemütlich
als 3U ôaufe. Heberlege Dir bie Sache, — bas beißt,
roenn id) Dich' bitte 311 ïommen, — ïannft Du ja boch nidjt
anbers!

Hebrigens bat mir geftern ein junger ©tann, mit bem
id) beim Dee getagt habe - nidjt ôerr ©urte, oon bem
ich Dir einige Sïi33en beilege, mit bem idj aber nie tan3en
roürbe — gefagt, id) roäre eine ausgefprodjen füblänbifche
©atur. Sielleicht bat er recht, roas meinft Du? ©ber ich

gebe natürlich nicht nach, audj roenn id) eine füblänbifche
©atur fein follte. 3dj roerbe iierrn Surte unb nod); einige
anbere mit bem Sïifabren fdjon runterïriegen.

Der nächfte Kriegsbericht foil {ebenfalls in jeber ©ich»

tung günftiger lauten.

©iele, oiele ©rüße oon Deiner

Bei Adelboden, rassige Abfahrt.

PS. Sdjidt mir ein ©aar neue Sïibofen, möglidjft
mit Dcberbefaß. ©leine finb fchon 3roeimaI geflidt unb bas

fiebt gar nidjt chid aus.

VIL LLPI4LP >V0LNL

Ich werde Dir darüber später berichten. Es war herrlich
- pic fein! Eine Stunde schönster Abwechslung und dann

Adelboden.

^rn NaUlloomoospsss Lei ^UeiboUeii,

Das ist aber nicht mehr das Adelboden, wie Du es

mir geschildert hast. Das läßt sich sehen und ich kann Dir
schon jetzt sagen, daß es mir von all den Sportplätzen,
die wir im letzten Jahre besuchten, am besten gefällt. Ich
lege Dir hier einige Photos bei von Gyger und Klopfen-
stein, den Photokünstlern des Ortes. Meine Photo selbst
kriegst Du später. Ich wollte Dir doch so gerne ein Bild-
chen schicken: Deine Tochter beim 50 Metersprung auf der
Lohnerschanze, weißt Du, so als fliegender Mensch mit nichts
als Luft darum herum und ganz tief unten ein paar ver-
schneiten Tannengipfeln! Statt dessen sitze ich in meinem
stillen Kämmerlein ^ es ist aber ein feines Hotelzimmer
mit Warmwasser und prima Aussicht auf den Lohner und
den Wildstrubel und wie die vielen Berge alle heißen —
und schreibe Dir. Plaudern möchte ich mit Dir, lieber Papa!

Also mit dem Skifahren ist es bei mir noch nicht alle
Welt. Hier steh' ich und kann nir: das heißt, es wäre gut,
wenn ich wenigstens stände, aber meistens sitze ich im Schnee,
und Mister Burte, den ich anfangs für einen sehr inter-
essanten Menschen gehalten habe, denn er ist Weltreisender
und Illustrator von Beruf, hat gesagt, meine Skispur er-
innerte ihn an einen Elefantenwechsel! Eine Unverschämt-
heit, nicht!

Aber mein Skilehrer — übrigens ein flotter Kerl
übertrifft ihn darin bei weitem. Einmal, als ich zur Ab-
wechslung mal auf den Bauch gefallen war, kommt er so

ganz gemächlich angeschoben. Ich denke, er will mir auf-
helfen, es fällt ihm aber gar nicht ein. Er bleibt vor mir
stehen und schüttelt den Kopf. „Wissen Sie, Fräulein",
sagt er, „ich wollte Ihnen immer schon sagen, daß Sie
fürs Schütteln ein großes Talent haben? auf einmal sehe

ich, daß Sie zum Skeleton umsatteln wollen." Ein ander-
mal, wie wir Pause hatten, hat er meine Skier angesehen
und sagte dann: „Die möchten so gern mal rutschen!"

Und jetzt rutschen sie denn auch mit mir. Es geht ganz
ordentlich, wäre ja auch nicht zu verstehen in einem solchen
Gebiet wie Adelboden. Gestern morgen waren wir mit der
Skischule auf Alp Tschenten, am Nachmittag zogen wir hin-
auf zum Hahnenmoos, ha! — waren das Abfahrten! Gött-
lich, sage ich Dir. Jetzt dauert mein Kursus noch vier Tage
und jeden Tag machen wir einen Ausflug. Und wenn ich
erst richtig fahren kann, dann juhu, — denn über 30 Touren
kann man von hier aus machen, und Leute, die mitkommen,
gibt's genug. Uebrigens hat es sehr nette junge Herren da.
Das ist mir gestern abend beim Tanz so richtig aufgefallen.
Ja, weißt Du, amüsieren kann man sich hier. Ich habe einige
sehr nette Damen kennen gelernt, natürlich mit ihren Herren,
— und so hatten wir beim Fancy Dreß und später in der
Bar einige vergnügte Stunden. Ein Gast hat mich einge-
laden, morgen mit ihm auf die Eisbahn zu kommen. Wo-
hin weiß ich noch nicht, denn Adelboden besitzt derer eine
Menge. Ach Gott, ist das schön hier oben. Du mußt un-
bedingt auch ausspannen und auf einige Tage hinaufkom-
men — das mußt Du. Papa. Weißt Du, da finden Eis-
Hockey-Matchs statt, Skirennen, am 4. und 5. Januar ist
das Amtsverbands-Skirennen, das überaus interessant sein

wird und so hat jeder Tag seine Anlässe, so daß Du Dich
sicher vollauf amüsieren könntest. Alte Herren hat es ja ge-
nug und zu einem Dauerjaß ist es hier sicher so gemütlich
als zu Hause, kleberlege Dir die Sache, — das heißt,
wenn ich Dich bitte zu kommen, — kannst Du ja doch nicht
anders!

Uebrigens hat mir gestern ein junger Mann, init dem
ich beim Tee getanzt habe nicht Herr Burte, von dem
ich Dir einige Skizzen beilege, mit dem ich aber nie tanzen
würde — gesagt, ich wäre eine ausgesprochen südländische
Natur. Vielleicht hat er recht, was meinst Du? Aber ich

gebe natürlich nicht nach, auch wenn ich eine südländische
Natur sein sollte. Ich werde Herrn Burte und noch einige
andere mit dem Skifahren schon runterkriegen.

Der nächste Kriegsbericht soll jedenfalls in jeder Rich-
tung günstiger lauten.

Viele, viele Grüße von Deiner

Lei ^.clelboäeri, rassige

PL. Schickt mir ein Paar neue Skihosen, möglichst
mit Lederbesatz. Meine sind schon zweimal geflickt und das

sieht gar nicht chick aus.
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